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©urcp bunfefffee ^ino.
©on griebrid) zftaff.

2)te 3rd ne.
grüber ftffrteb man fie mit b- ünb baburiff mar fie überhaupt fiffon

gtaubmürbiger, bider, fenfimenfaier. <Setf fie aber baö b bertoren hat, iff
fie bünncr, fühter, bïafïerfer; fie pafft ntd)f mebr in biefep 3ßffäffer, bao
teicffter ©tut oergtefft benn Kranen. ©3o trifft man nod? eine et?rtid?e,
fernere 3b'bre, nm ©nbe bei jenen 3eitgenoffen, bie über Xetcffen geben
mie anbere über bie griebricffffraffe? Stiff nein, bie Srane trifft man nur
nod) beim gffm. ©ebeutungemott bangt fie in ber ©roffaufnabme an bcffben
Wimpern unb refft tangfam über bie gefiffminfte ©3ange. Stffa Steifen bat
bamit begonnen, unb in biefer ©aifon gemabrte man bao ebte ©äff bei
ber ©raft'n ©tanon ©Toreau unb bei grautein Raffte, ©emitterffurmtranen
meinte man, bie aupfaben mte ein ©tagarafaff.

Xiebe ©egiffeure, tut mir ben einen ©efaffen unb tafft bie ©it>ap nicfft
mebr bauten. (So maifft furtfftbar nerooo. 3ff man einmal ernffffd) ergriffen,
mtfifft man momogticff feibff in einer erfiffütternben ©jene bie Stugen
— ba ptöfffiiff reifft une bie ©roffaufnaffme ber Ordnen auo äffen ôimmetn.
©enn fo forfdff nun fofort ber portjer unterbrochene ©erffanb: iff bao eifft
ober unetfft, btefe angefeuchtete ©itta, iff bao Driginat ober Sfopie, ©atz»
maffer ober ©tpzerin?

©arum, id) bitte eutff, iffr ©ioao, fpiett, baff fein Stuge troden bleibt,
auffer bao (Sure-

©üd-gatl
(Stntge 3affre mufften bie gitmoerfaffer ben bramatifcffen knoten, ober

(feien mtr effrticff) bao Knötchen nur baburd) aufzubauen, baff bie (Sbe»
brecfferm ober fonffmer ©etaffeteo ben micfftigffen ©rief fatten tieff. Stto
fei ber Seppid) ober Sbotetffur ein papierforb ober ^aminfeuer. Stber bie
©mao unb Rethen tieffen ben ©etaffungozeugen fatten, er ffet ihnen über»
ffaupt nufft mebr ein. ©ie oermifften ihn nicfft unb gingen zum ©teffbid)»
ein ober tno frembe ©ett unb maren effrtid) erffaunt, afp nun jemanb
nopfte utib fie im fpemb ober fonffmie überrafcffte. ©ein! fo etmao! ©5er
hatte bao gebaifft! ©un, ©îufette tafft in ber „Sragobie ber ©ehe" ben

yr ff^ iffn nur i° bie ©cffube, tafft bie ©iffube zu
Öffufe. ©3m Dmbrabe ben 3ettet bann ft'nbet, iff retzenb. Stber ein ©üd»
5aff bteibt eo bod). itnb menn man benft, baff btefe ©cfftamperei einen
©torb auf bem ©emiffen bat, ffimmt man Dmbrabe zu : „©ubern ftnb bie
©3eiber, Zubern ff'

* *
Hreuz unb Duer buret? bie gitmmetf.

tpola ©egri al§ ©aftgeberin. gn ben sParamount=9ltetier§ in 8oë 9lngete§
öeranftaltete iffota 9tegri ein groffeO 33anfett ju ©pren ipre§ Sanb§manne§, be§
polnijcpen ©eneralê gofef Raffer, ber gegenwärtig Stmerifa bereift. 3um Seffert
mürbe ben ©äften ber erffte amerifanifeffe iffoIa 9tegri gi(m „Sella Sonna"
toorgefept, meteper bon ben ©äften ftürmifcp bejubelt mürbe.

iPoIa 9legti pat feit iprer 3tnfunft in Stmerita fdpon in brei gittnen für
paramount mitgewirkt; in „Seffa Sonna", „Spe ©peat" (neue Sarfteffung
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Durch dunkelstes Kino.
Von Friedrich Va ff.

Die Träne.
Früher schrieb man sie mit h. Und dadurch war sie überhaupt schon

glaubwürdiger, dicker, sentimentaler. Seit sie aber das h verloren hat, ist
sie dünner, kühler, blasierter,- sie paßt nicht mehr in dieses Zeitalter, das
leichter blut vergießt denn Tränen. Wo trifft man noch eine ehrliche,
schwere Zähre, am Ende bei jenen Zeitgenossen, die über Teichen gehen
wie andere über die Friedrichstraße? Ach nein, die Träne trifft man nur
noch beim Film, bedeutungsvoll hängt sie in der Großaufnahme an holden
Wimpern und rollt langsam über die geschminkte Wange. Asta Nielsen hat
damit begonnen, und in dieser Saison gewahrte man das edle Naß bei
der Gräfin Manon Moreau und bei Fräulein Vaffke. Gewittersturmtränen
weinte man, die aussahen wie ein Niagarafall.

Tiebe Vegisseure, tut mir den einen Gefallen und laßt die Divas nicht
mehr heulen. Es macht furchtbar nervös. Zst man einmal ernstlich ergriffen,
wischt man womöglich selbst in einer erschütternden Szene die Augen
— da plötzlich reißt uns die Großaufnahme der Tränen aus allen Himmeln.
Denn so forscht nun sofort der vorher unterbrochene Verstand: ist das echt
oder unecht, diese angefeuchtete Diva, ist das Original oder Kopie,
Salzwasser oder Glyzerin?

Darum, ich bitte euch, ihr Divas, spielt, daß kein Auge trocken bleibt,
außer das Eure-

Vück-Fall.
Einige Zahre wußten die Filmverfasser den dramatischen Knoten, oder

(seien wir ehrlich) das Knötchen nur dadurch aufzuhauen, daß die
Ehebrecherin oder sonstwer belastetes den wichtigsten brief fallen ließ. Als
wl der Teppich oder Hotelstur ein Zbapierkorb oher Kaminfeuer. Aber die
Divas und Helden ließen den belastungszeugen fallen, er fiel ihnen
überhaupt nicht mehr ein. Sie vermißten ihn nicht und gingen zum Stelldichein

oder ms fremde bett und waren ehrlich erstaunt, als nun jemand
klopfte und sie im Hemd oder sonstwie überraschte. Nein! so etwas! Wer
hatte das gedacht! Nun, Musette läßt in der „Tragödie der Tiebe" den
Zettel nicht fallen,- sie steckt ihn nur in die Schuhe, läßt die Schuhe zu
Kâuse. Me Ombrade den Zettel dann findet, ist reizend. Aber ein Vück-
Anl bleibt es doch. And wenn man denkt, daß diese Schlamperei einen
Mord auf dem Gewissen hat, stimmt man Ombrade zu: „Tudern sind die
Weiber, Tudern!"

Kreuz und Quer durch die Filmwelt.
Pola Negri als Gastgeberin. In den Paramount-Ateliers in Los Angeles

veranstaltete Pola Negri ein großes Bankett zu Ehren ihres Landsmannes, des
polnischen Generals Josef Haller. der gegenwärtig Amerika bereist. Zum Dessert
wurde den Gästen der erste amerikanische Pola-Negri-Film „Bella Donna"
vorgesetzt, welcher von den Gästen stürmisch bejubelt wurde.

Pola Negri hat seit ihrer Ankunft in Amerika schon in drei Filmen für
Paramount mitgewirkt; in „Bella Donna", „The Cheat" (neue Darstellung



für „forfaiture") unb „Sin fpanifcper Ständer". Sin bieder film, ber nun
feiner Goüenbung entgegen gept, nennt fiep „SJtp SJtan" (SJiein Sïtann) nacp
einem ©tücf bon Sora ßaparcerie.

©riffitl) unb feine tßläne. Stadt) ber fertigfteïïung einer ©erie ber»
fdpiebenartiger SBerfe, benen „Söap boten Saft" unb „ße§ Deu£ Drppelineê"
gefolgt toaren, bereitet ©riffitp momentan einen film bor, melcper „3lmerifa"
ober „Dpe ©pirit of 66" betitelt roerben toirb. Sr betjanbelt eine Spifobe
au§ ber ©efepiepte ber Gereinigten ©taaten im Kampfe gegen Snglanb für
ipre Unabpängigfeit. Der ©toff ift fefjr umfangreich; bie aufgebotenen
aXiitteï enthalten biel Sentimentalität. Sitae SJtarfp unb Sorot Dempfer
tbirlen in biefem filme mit. Da§ b)tftorifdl)e Sltoment ber §anblung ftreift
unter anberm groffe tBegebentjeiten, fo bie ©eptaept bon ©aratoga, bie Ge=

lagerung bon Diconberega unb ber Söieberaufbau bon î)orîtouton. Die
fnëcenierung bafiert teilmeife auf einem Sîoman bon St. SB. Sl)amber§. Die
amerifanifepe Stegierung toirb zur Germirflicpung berfepiebener großen ©cenen

ihre §ilfe leiften. Der film foU in ©omer§ unb Gutnarn Sountp ge=

fepaffen toerben.
Sloruia Dalmaitge, melcpe in „3lfpe§ of Gengeance" unb „Duft of Defire"

mitgemirlt hat, toirb bemnächft in „Siomeo unb fulia" mit fofepp ©epilb»
ïraut befepäftigt fein.

©etttj Sontpfon^ letter film „SBoman to SBornan", ber für bie eng»
lifdEje ©efettfepaft ©rapam-Suttê bjergeftellt toirb, ift neulich beenbet toorben.
©ie toirb, toie man un§ mitteilt, noch jum Slbfcpluff ipre§ ßonboner Sluf=

entpalteë in einem Koftümfilm, betitelt „Stopal Dale", bie Hauptrolle fpielen ;
ihr zur ©eite fteht ber Stegiffeur SStaurice Slbep. Stach Goüenbung biefeë

filmeê beabfieptigt Gettp Sompfon nach Slmerifa zurücfzufepren, um in einer
neuen ©erie bon filmen, bie in Salifornien gefurbelt toerben foüen, aufzutreten.

©etil) ©Uftlje, bie gefeierte unb au§ ber Sltonumentalfcpöpfung „Die
Königin oon ©aba" her befannte Künftterin, freiert zur feit bie Ditelpartie in
einem neuen ©olbtohnfilm. DieSlupenaufnapmen toerben an berStioiera gebrept.

fatfie Soognttb nenefter film. faefte ift „fdhon" toieber an ber Slrbeit.

fn „31 Gop of flanberê", eine Umarbeitung Duiba'ë Stoman „31 bog of
ftanberê", toirb er bemnädhft beschäftigt fein, faefie ift nun auê feinen

ferien in ber ©ierra toieber zurüclgefeprt, mopin er mit feinen Sltern ge=

jogen mar, naepbem er feine Slrbeit „ßong ßioe the King" beenbet hatte,

fn feinem neueften SBerf „31 Gop of flanberê" mirb er bie Stoüe eineë

SBaifenfnaben interpretieren, SteÜo mit Stamen, ber mit feinem §unb Gratafdpo
im ßanb perummanbert, um eine ©elegenpeit, fein ©enie al§ SJtaler zu ent»

micteln, zu fuepen. Statürlicp erlebt er auf feiner „SBalz" fepr biete fpannenbe
3lbenteuer, opne bie eê anfepeinenb in freien Gerufen niept abgept.

Sparlie Spttplinê eigener filnt. Die Gerfilmung be§ SBerfeë „31 SBoman

of fßaris" pat Spaplin, mie man unë melbet, fepr biet ©elb gefofiet; aber

— e§ mar feine eigene fbee unb ba fie ipm nun einmal fcfjort eingefallen

mar, patte er Dag unb Stacht leine Stupe. S§ gab für ipn fein entmeber

ober — er muffte biefer fbee £iue ©eftalt geben. Der film, bem allgemein

gropeê ßob gezollt mirb, bürfte fepon beêpalb intereffant fein, ba er alle

alten Drabitionen gebrochen paben miÜ. Sticpt Sprgeiz foil e§ fein, ma§

Spaplin beranlafjte, biefeë SJtanuffript zu fepreiben; er fdprieb „31 Sßotoan

of fßari§", meil er biefen Sinfaü unb baê Gerlangen patte, biefen perauë»

Zubringen unb zwar nadp feinem eigenen Glan.
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für „Forfaiture") und „Ein spanischer Tänzer". Ein vierter Film, der nun
seiner Vollendung entgegen geht, nennt sich „My Man" (Mein Mann) nach
einem Stück von Cora Laparcerie.

Griffith und feine Pläne. Nach der Fertigstellung einer Serie
verschiedenartiger Werke, denen „Way down East" und „Les Deux Orphelines"
gefolgt waren, bereitet Griffith momentan einen Film vor, welcher „Amerika"
oder „The Spirit of 66" betitelt werden wird. Er behandelt eine Episode
aus der Geschichte der Vereinigten Staaten im Kampfe gegen England für
ihre Unabhängigkeit. Der Stoss ist sehr umfangreich; die aufgebotenen
Mittel enthalten viel Sentimentalität. Mae Marsh und Carol Dempser
wirken in diesem Filme mit. Das historische Moment der Handlung streift
unter anderm große Begebenheiten, so die Schlacht von Saratoga, die
Belagerung von Ticonderega und der Wiederaufbau von Aorktouwn. Die
Jnscenierung basiert teilweise auf einem Roman von R. W. Chambers. Die
amerikanische Regierung wird zur Verwirklichung verschiedener großen Scenen
ihre Hilfe leisten. Der Film soll in Somers und Putnam County
geschaffen werden.

Norma Talmadge, welche in „Ashes of Vengeance" und „Dust of Desire"
mitgewirkt hat, wird demnächst in „Romeo und Julia" mit Joseph Schildkraut

beschäftigt sein.

Betty Compson's letzter Film „Woman to Woman", der für die
englische Gesellschaft Graham-Cutts hergestellt wird, ist neulich beendet worden.
Sie wird, wie man uns mitteilt, noch zum Abschluß ihres Londoner
Aufenthaltes in einem Kostümfilm, betitelt „Royal Oale", die Hauptrolle spielen;
ihr zur Seite steht der Regisseur Maurice Elvcy. Nach Vollendung dieses

Filmes beabsichtigt Betty Compson nach Amerika zurückzukehren, um in einer
neuen Serie von Filmen, die in Californien gekurbelt werden sollen, aufzutreten.

Betly Blythe, die gefeierte und aus der Monumentalschöpfung „Die
Königin von Saba" her bekannte Künstlerin, kreiert zur Zeit die Titelpartie in
einem neuen Goldwhnfilm. Die Außenaufnahmen werden an der Riviera gedreht.

Jackie Coogans neuester Film. Jackie ist „schon" wieder an der Arbeit.

In „A Boy os Flanders", eine Umarbeitung Quida's Roman „A dog os

Flanders", wird er demnächst beschäftigt sein. Jackie ist nun aus seinen

Ferien in der Sierra wieder zurückgekehrt, wohin er mit seinen Eltern
gezogen war, nachdem er seine Arbeit „Long Live the King" beendet hatte.

In seinem neuesten Werk „A Boh of Flanders" wird er die Rolle eines

Waisenknaben interpretieren, Nello mit Namen, der mit seinem Hund Pratasche

im Land herumwandert, um eine Gelegenheit, sein Genie als Maler zu
entwickeln, zu suchen. Natürlich erlebt er auf seiner „Walz" sehr viele spannende

Abenteuer, ohne die es anscheinend in freien Berufen nicht abgeht.

Charlie Chaplins eigener Film. Die Verfilmung des Werkes „A Wowan

of Paris" hat Chaplin, wie man uns meldet, sehr viel Geld gekostet; aber

— es war seine eigene Idee und da sie ihm nun einmal schon eingefallen

war, hatte er Tag und Nacht keine Ruhe. Es gab für ihn kein entweder

oder — er mußte dieser Idee eine Gestalt geben. Der Film, dem allgemein

großes Lob gezollt wird, dürfte schon deshalb interessant sein, da er alle

alten Traditionen gebrochen haben will. Nicht Ehrgeiz soll es sein, was

Chaplin veranlaßte, dieses Manuskript zu schreiben; er schrieb „A Wowan

of Paris", weil er diesen Einfall und das Verlangen hatte, diesen

herauszubringen und zwar nach seinem eigenen Plan.
ItZ



©Ha fèaHê îHiirttcIiv. ©Hen §aH, bie fdpöne SBlonbine mit ben blauen
klugen miH nach iprer breijätjrigen Sätigfeit beim gilm mieber jur Söühne

jurüctlehren. Sie mirb jutn erften 'Kate in einem gilm itjreë Kannes,
©mort) gor.fopn, betitelt „Spe Kibnigpt ©all" auftreten, lté ©Ha turj
nach itjrer £eirat bie SBüfjrre berliefs, mar fie eine bet berüpmteften @d)au=
fpielerinnen be§ Sage§. ®§ mar ipr manchmal ©etegentjeit geboten, mieber
äur SSûpne jurücläufehren, aber fie mar zu beforgt um itjre beiben $inber.
gept finb fie aber groh genug, um allein ^u fein, unb beêtjatb lehrt ©Ken
£>aü mieber an it)re ehemalige IrbeitSftätte jurüdE.

2>er etfte giltst non SongCaê gairbanfs junior (bem Sohn be§ großen
SouglaS) füt)rt ben Sitel „Stephen steps out" unb fcfjeint bei EPublilum
unb greffe grofsen Inllang gefunben ju haben. Sie §erftetlungéfirma ift
belanntlicf) gamou§ fpiaper§.

SlovbifMidjc ^topagais&a. Stöir hatten bjier fcpon be§ öfteren ben neuen
©riffttp gilm „The white rose" (Sie meijfe fftofe) genannt, in bem Kae
KarSp unb güor dtioeUo bie Hauptrolle fpielen. fôemerlenêmert ift, in meieret
Oorbilblicpen Irt ba§ englifcpe SSerleippauS (gbeaügilm) ben gilm in ßonbon
herausgebracht pat. Sie girma hatte nicht meniger al§ punbert Käbcpen
engagiert (meiftené Irbeitèlofe), bie jmei Sage lang in originellen Äoftümen
ganj ßonbon burdpftreiften unb meifje fßapierrofen »erteilten, beren jebe ein
ïteineê Settelchen mit einem §inmei§ auf bie gilm=ipremiere trug, gerner
mürben mit fRofen bematte unb böüig mit meinen ^unftrofen oerfchiebenen
gormaté bebeclte Kotor Omnibuffe buret) ganz ßonbon gefchieft unb auch
alle anbeten ßonboner Kotor=Dmnibuffe mit entfpredpenben großen fßlalaten
Oerfepen, Selbftoerftänblidp, bah eine berartige grohäügige fßropaganba Hun*
berte bon fJJfunben gefoftet hat, ebenfo felbftoerftänblidp auch, bah fie fiep
als fetjr mirffam ermeifen muh unb bah wir auê biefer Irt bon EJkopaganba
biet lernen fönnen.

Set ßamfjf für ben englidjen giltn. Sie föritifepe lationaügilmliga
beranftaltete mieber ein gefteffen, an ber auch ber fprinj bon 2Bale§ teilnahm
unb bei bem über bie 'Sernacpläffigung be§ englifchen gilrnS geltagt mürbe.
Satfäcplicp beherrfdhen bie atnerilanfcpen unb bie tontinentaüeuropäifcpengilme
bießicptfpieltpeater ©rofsbritannienS. @§ ift eine Seltenheit, bah ein „englifcher"
gilm ©rfolg hat unb längere Seit gegeben mirb. 9Ran beabfidptigt nun, ba§ gn=
tereffe für ben englifchen gilm burcp ©inführung oon „föritifepen gilmmocpen"
3U fteigern, in benen in allen englifchen ßino§ in erfter ßinie b)etmifche gabrilate
oorgeführt merben fallen, gür biefe gilmmochen, bie Infang nächften gapreé
ftattfinben merben, macht man bie gröhten Inftrengungen. 33efonber§ biel oer=
fpridpt man fid) oon einem Karia=Stuart=gitm, ber fept oon ber gbealgefeüfdpaft
fertiggeftellt mirb. SiefeS ßicptfpiel, bie „ßiebeSabenteuer oon Karp, Königin
ber Spotten", in bem bie fepöne Scpaufpielerin gap ©orpton bie Hetbin barfteüt,
ift natürlich an Ort unb Stelle aufgenommen unb gemäprt eine fepr anfdpau»
liehe töorfteüung bon ben romantifdhen Schönheiten ber fdpottifepen Hocplanbe
unb töurgen, Oon ben hiftorifchen ßonboner S3aumerlen, in benen fiep bie Sra=
göbie ipreS @nbe§ ooUjictit. 93iel beadEjtet mirb gegenmärtig ein englifcher ßrieg§=
film mit bem Sitel „Irmagebbon", ber in einem ©emifcp bon lufnapmen unb
lünfttidp gefteUten Svenen ben gelbjug Horb IttenbpS in ißaläftina fdhilbert. ®§
mürben bafür bie offiziellen gilme bermenbet, bie mäprenb ber ©roberung be§
ßanbe§ pergefteUt mürben; eingeftreut aber finb allerlei ©pifoben, in benen
bie mirllicpen Reiben, bie fidt) babei auszeichneten, jum Seit mieber mitfpielten.
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Ella Halls Rückkehr. Ellen Hall, die schöne Blondine mit den blauen
Augen will nach ihrer dreijährigen Tätigkeit beim Film wieder zur Bühne
zurückkehren. Sie wird zum ersten Male in einem Film ihres Mannes,
Emory Jonsohn, betitelt „The Midnight Call" auftreten. Als Ella kurz
nach ihrer Heirat die Bühne verließ, war sie eine der berühmtesten
Schauspielerinnen des Tages. Es war ihr manchmal Gelegenheit geboten, wieder
zur Bühne zurückzukehren, aber sie war zu besorgt um ihre beiden Kinder.
Jetzt sind sie aber groß genug, um allein zu sein, und deshalb kehrt Ellen
Hall wieder an ihre ehemalige Arbeitsstätte zurück.

Der erste Film von Douglas Fairbanks junior (dem Sohn des großen
Douglas) führt den Titel „Lteplien steps out" und scheint bei Publikum
und Presse großen Anklang gesunden zu haben. Die Herstellungsfirma ist
bekanntlich Famous Players.

Vorbildliche Propaganda. Wir hatten hier schon des öfteren den neuen
Griffith-Film „Tlle v/tute rose" (Die weiße Rose) genannt, in dem Mae
Marsh und Ivor Rivello die Hauptrolle spielen. Bemerkenswert ist, in welcher
vorbildlichen Art das englische Verleihhaus (Ideal-Film) den Film in London
herausgebracht hat. Die Firma hatte nicht weniger als hundert Mädchen
engagiert (meistens Arbeitslose), die zwei Tage lang in originellen Kostümen
ganz London durchstreiften und weiße Papierrosen verteilten, deren jede ein
kleines Zettelchen mit einem Hinweis auf die Film-Premiere trug. Ferner
wurden mit Rosen bemalte und völlig mit weißen Kunstrosen verschiedenen
Formats bedeckte Motor-Omnibusse durch ganz London geschickt und auch
alle anderen Londoner Motor-Omnibusse mit entsprechenden großen Plakaten
versehen, Selbstverständlich, daß eine derartige großzügige Propaganda Hunderte

von Pfunden gekostet hat, ebenso selbstverständlich auch, daß sie sich
als sehr wirksam erweisen muß und datz wir aus dieser Art von Propaganda
viel lernen können.

Der Kamps für den engliche« Film. Die Britische National-Filmliga
veranstaltete wieder ein Festessen, an der auch der Prinz von Wales teilnahm
und bei dem über die Vernachlässigung des englischen Films geklagt wurde.
Tatsächlich beherrschen die amerikanschen und die kontinental-europäischen Filme
die Lichtspieltheater Großbritanniens. Es ist eine Seltenheit, daß ein „englischer"
Film Erfolg hat und längere Zeit gegeben wird. Man beabsichtigt nun, das
Interesse für den englischen Film durch Einführung von „Britischen Filmwochen"
zu steigern, in denen in allen englischen Kinos in erster Linie heimische Fabrikate
vorgeführt werden sollen. Für diese Filmwochen, die Anfang nächsten Jahres
stattfinden werden, macht man die größten Anstrengungen. Besonders viel
verspricht man sich von einem Maria-Stuart-Film, der jetzt von der Jdealgesellschaft
fertiggestellt wird. Dieses Lichtspiel, die „Liebesabenteuer von Mary, Königin
der Schotten", in dem die schöne Schauspielerin Fah Corpton die Heldin darstellt,
ist natürlich an Ort und Stelle aufgenommen und gewährt eine sehr anschauliche

Vorstellung von den romantischen Schönheiten der schottischen Hochlande
und Burgen, von den historischen Londoner Bauwerken, in denen sich die
Tragödie ihres Endes vollzieht. Viel beachtet wird gegenwärtig ein englischer Kriegs-
silm mit dem Titel „Armageddon", der in einem Gemisch von Aufnahmen und
künstlich gestellten Szenen den Feldzug Uord Allenbys in Palästina schildert. Es
wurden dafür die offiziellen Filme verwendet, die während der Eroberung des
Landes hergestellt wurden; eingestreut aber sind allerlei Episoden, in denen
die wirklichen Helden, die sich dabei auszeichneten, zum Teil wieder mitspielten.
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